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Deutſchland. 


Berlin, 24. Mai. Das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium 8 in nz Gens 11. No⸗ 
vember 1890 folgenden Beſchlu zen 

„Den rn Miniſter für aeg, 
Domänen und Forſten zu bitten, daß die prak⸗ 
tiſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung von Oi⸗ 
rektoren und Lehrern niederer landwirtbſchaftlicher 
Fachſchulen einer allgemeinen Regelung unter⸗ 
worfen werde, ähnlich wie dies hinſichtlich der 
Ausbildung der Lehrer an Landwirthſchaftsſchulen 
bereits geſchehen iſt; ferner der Einrichtung von 
ſeminariſtiſchen Kurſen für Fachlehrer ⸗Aſpiranten 
ver landwirthſchaftlichen Schulen zur gründlichen 
Erlernung der Methodik des Unterrichts in den 
landwirthſchaftlichen Fächern Anfmerkjamfeit zu 
ſchenken und es, nachdem entſprechende Einrich⸗ 
tungen getroffen fein werden, den ſubventionirten 
Schulen zur Bedingung zu machen, thunlichſt nur 
ſolche Fachlehrer und Direktoren anzuſtellen, 
welche dargethan haben, daß ſie mit Erfolg in 
die Methodik des Unterrichts eingeführt wurden. 

Bei der Mannigfaltigkeit der bier in Be⸗ 
tracht kommenden Schulverhältniſſe und bei Be⸗ 
rückſichtigung des Umſtandes, daß die Pflege des 
niederen landwirthſchaftlichen Unterrichts durch 
das Provinzial Dotationsgeſetz den Provinzial⸗ 
Verwaltungen übertragen iſt, erſchien es, ſo 
ſchreibt der „Reichs⸗Anz.“, nicht angezeigt, dieſe 
Materie durch allſeitig bindende ſtaatliche Regle⸗ 
ments zu regeln, dagegen wurde ſeitens der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung mit den Provinzial⸗ 
Verwaltungen über gemeinſame Grundſätze bei 
der Beſetzung landwirthſchaftlicher Lehrſtellen ver⸗ 
handelt und den landwirthſchaftlichen Zentralver⸗ 
einen nahegelegt, bei der Anſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Wanderlehrer in gleicher Weiſe vor⸗ 

ugehen. Es wurde in dieſer Beziehung vorge⸗ 

Karen, der Regel nach nur ſolche Lehrer anzu⸗ 
ſtellen, welche nachweiſen können, daß fie eine 
genügende theoretiſche Bildung und eine längere 
praktiſche Schulung erworben haben. Für erſte⸗ 
ren Nachweis ſolle das Beſtehen der Prüfung 
als Lehrer für Landwirthſchaftsſchulen oder das 
See einer Abgangsprüfung an einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie oder einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Univerſitäts ⸗Inſtitut, für letzteren 
Nachweis die Beibringung von Zeugniſſen über 
eine mindeſtens vierjährige praktiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit genügen. Ausnahmen ſoll⸗ 
ten nur in der Uebergangszeit und in Einzelfäl⸗ 
len bei ganz beſonders qualiftzirten Perſönlich⸗ 
keiten ſtattbaft ſein. Gleichzeitig wurde den Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltungen und den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Vereinen mitgetheilt, daß die Er⸗ 
richtung von Seminarkurſen für Kandidalen des 
landwirthſchaftlichen Lehramts beſchloſſen ſei, und 
daß die Lehrer, welche außerdem noch den erfolg⸗ 
reichen Beſuch eines ſolchen Seminarkurſus nach⸗ 
weiſen könnten, jedenfalls den Vorzug verdienten. 
Die Eröffnung des erſten Seminarkurſ s für 
Lehrer der Landwirthſchaft hat inzwiſchen an der 
Landwirthſchaftſchule in Weilburg ſtattgefunden, 
desgleichen haben ſich die Provinzial⸗Verwaltun⸗ 
gen und die Vorſtände der landwirthſchaftlichen 
Zentralvereine mit den oben dargelegten Grund⸗ 
ſätzen in der Hauptſache einverſtanden erklärt und 
die Befolgung derſelben, ſoweit dies nach Lage 
der Umſtände ſtatthaft, zugeſagt. Jungen Land⸗ 
wirthen, welche ſich dem Lehrerberufe widmen 
wollen, iſt daher anzurathen, ihren Bildungsgang 
ſo e daß er den obigen Bedingungen 
entſpricht. N 


— Zur Vorgeſchichte der Entſcheidung des 
Reichskanzlers in Betreff der Weltausſtellung in 
Berlin ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, daß in 
den nächſtbetheiligten Kreiſen eine von hoher 
Seite gethane Aeußerung längſt bekannt war, 
wonach die Stellungnahme des Reiches zu dieſer 
Frage von dem Erfolge der deutſchen Induſtrie 
in Chicago abhängig gemacht werden ſollte. Da⸗ 
mals aber faßte man allgemein dieſen Ausſpruch 
nur ſo auf, daß durch denſelben ein Druck auf 
die deutſche Induſtrie zu Gunſten der amerikani⸗ 
ſchen Ausſtellung ausgeübt werden ſollte, was ja 
auch in den letzten Wochen erfolgreich geſchehen 
iſt. Niemand aber hatte daran gedacht, daß man 
in Deutſchland nun auch erſt wirklich die Er⸗ 
folge in Chicago abwarten wolle, ſondern man 
glaubte, es werde genügen, daß nach allem, was 
bisher bekannt geworden, Deutſchland in Chicago 
würdig vertreten ſein werde. Das aber läßt ſich 
wahrſcheinlich jetzt ſchon überſehen. Nachdem 
nun aber eine derartige Aeußerung von hoher 
Seite gefallen, konnte man nicht erwarten, daß 
der Herr Reichskanzler etwas anderes vorzubrin⸗ 
gen haben würde, zumal es nicht ansgeſchloſſen 
erſcheint, daß die jetzige lebhafte Stimmung für 
eine Ausſtellung im Volke ſelbſt bei der Hofge⸗ 
ſellſchaft eine gewiſſe Gegenſtimmung erzeugt hat. 
Wird jetzt eine Ausſtellung von oben ber abge⸗ 
lehnt, ſo wird die „Weltſtadt“ Berlin voraus⸗ 
ſichlich überhaupt niemals mehr dafür zu gewin⸗ 
nen ſein. Zunächſt hat ſich, wie die „Lib. 
Korreſp.“ mittheilt, geſtern Mittag ein Aus⸗ 
ſchuß zur Aufbringung eines Garantiefonds für 
eine Weltansſtellung in Berlin gebildet, dem eine 
Anzahl ſehr eee Berliner Bürger an⸗ 
gehören. 


— Vielfach herrſcht die Anſicht, die Offiziere 
des Generalſtabes würden im Vergleich zu den⸗ 
jenigen der bezüglichen Grade der Truppe ſchneller 
befördert, jo daß ſie weſentlich jünger an Jahren 
als die anderen in höhere Kommandoſtellen ge⸗ 
langten. Dies iſt aber ein Irrthum, ja das 
außertourliche Avancement der deutſchen General- 
ftabsoffiziere iſt ein viel beſcheideneres als z. B. 
in Frankreich, von Oeſterreich vollends zu ſchwei⸗ 
gen. Soweit von einem ſchnelleren Aufſteigen 
der Generalſtabsoffiziere in höhere Grade ge⸗ 
ſprochen werden darf, hat es ſeine Urſache im 
außertourlichen Avancement zum Major, vom 
Major an aufwärts vollzieht es ſich wie bei den 
Offizieren der Truppentheile durch die Armee. 
Bis dahin machen aber auch häufig Offiziere 


eile oder deren Raum im Morgenblatt 


einen Vorſprung von etwa 1½ bis 2 Jahren. 
Will man in der Zugehörigkeit zum Generalſtab 
eine Anerkennung für beſondere Leiſtungen er⸗ 
blicken, eine Auffaſſung, welche bisher wohl be⸗ 
ſtanden haben möchte, und auch als begründet er⸗ 
ſcheint, ſo war dieſe Vergünſtigung gewiß eine 
verhällnißmäßig recht beſcheidene. Die Eingaben 
und Vorſchläge in dieſer Hinſicht wurden denn 
auch bisher von Seiten des Kabinets für die per 
ſönlichen Angelegenbeiten unbeanſtandet berückſich⸗ 
tigt, was nicht verwundern kann, weil jeder der⸗ 
artige Beförderungsvorſchlag gewiſſermaßen durch 
den Generalſtabschef ſelbſt als gewünſcht erſchien. 
Dieſe Beförderungen pflegten bisher mit den 
Märzveränderungen herauszukommen. In dieſem 
Jahre ſind ſeit langer Zeit indeſſen dieſe kleinen 
Vergünſtigungen nicht eingetreten. So ſehr man 
mit dem Grundſatz „Gleiches Recht für Alle“ 
hinſichtlich Beförderungen einverſtanden ſein wird, 
fo hat ſich doch der Generalſtab als Inſtitution 
derartige Verdienſte um die Armee und auch um 
den Staat erworben, daß man ihm die kleine 
bisherige Vergünſtigung allerſeits von Herzeu 
gegöunt hat. Aus dieſem Grunde dürfte denn 
auch die beregte diesmalige Erſcheinung eine ſolche 
ven Kontinuität wohl nicht werden. 


— Die Ankunft der Königin Wilhelmine 
der Niederlande und der Königin⸗Regentin Emma 
erfolgt in Potsdam, wie nun definitiv feſtſteht, 
am 30. Abends, am Bahnhof wird großer Empfang, 
darauf Familientafel ſtattfinden. Nach der großen 
Parade in Berlin am 31. Mai folgt ein Früh⸗ 
ſtück im Schloſſe. Gegen 5 hr kehren die Herr⸗ 
ſchaften nach Potsdam zurück, wo im Neuen 
Palais großes Galadiner und alsdann Zapfen⸗ 
ſtreich ſtattfindet. Am 1. Juni iſt um 11 Uhr 
Parade in Potsdam, der ein Gabelfrühſtück im 
Schloſſe und ſpäter ein Diner beim Prinzen 
Friedrich Leopold folgt. Darauf iſt Theater im 
Neuen Palais. Am 2. Juni erfolgt die Abreiſe. 


— Im Beiſein der Kaiſerin Friedrich fand 
vorgeſtern in Homburg in feierlicher Weiſe 
die Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
ſtatt. Der Landrath Herr von der Heydt hielt 
die Feſtrede. Im Augenblick der Enthüllung 
entblößten die Tauſende, welche ſich zu der Feier 
vereinigt hatten, die your und ſtimmten die 
Nationalhymne an. Die Feier verlief weihevoll, 


aus Anlaß derſelben hatte die Stadt ſich feſtlich 
d 


geſchmückt. 


— Zur Feier der ſilbernen Hochzeit 
Hofpredigers a. D. Stöcker wurde 5 en 
Johannistiſch der Grundſtein zu der Predigthalle 
gelegt, welche die Freunde des Herrn Stöcker 
dieſem errichten wollen. Zur Theilnahme an der 
Feier hatten ſich die Generale v. Rauch, v. Grol⸗ 
man, v. Werder und v. Brauchitſch und mit den 
Vorſtandsmitgliedern der Stadtmiſſien auch Geh. 
Rath Graf Bernſtorff und Graf Zieten⸗Schwerin 
eingefunden. Die ſtaatlichen und die oberen 
kirchlichen Behörden blieben unvertreten. Konſiſto⸗ 
rialrath Dryander wohnte ohne Talar der Feier 
bei, auch den Profeſſor Adolf Wagner ſah man. 
Die Feſtrede hielt Herr Stöcker ſelbſt. — Die 
Chriſtlich⸗Sozialen feiern Herrn Stöckers Silber⸗ 
hochzeit erſt heute (Dienſtag) durch ein Feſt bei 
Kellers, die Feſtrede wird der dritte Präſident 
der Partei, Buchbindermeiſter Kühne, halten, 
nachdem der zweite Präſident, Geh. Rath Adolf 
Wagner, abgelehnt hat. 


— Der Reichskommiſſar Dr. Peters iſt 
zur Stärkung ſeiner durch Malaria angegriffenen 
Geſundheit in Kapſtadt eingetroffen. Die Regu⸗ 
lirungsarbeiten der deutſch⸗engliſchen Grenze, 
welche unterbrochen worden waren, weil der 


engliſche Kommiſſar Konſul Smith von feiner Eilgut nachgeſucht wird. 
Regierung abberufen wurde, ſollen am 15. Zuni, Feſteſſen unter Theilnahme des Präfidiums der 
zu welcher Zeit die Rückkehr des Konſuls Smith Handelskammer ſtatt. Abends iſt Feſtvorſtellung 
erwartet wird, wieder aufgenommen werden. und Gartenfeſt. Zum nächſten 


Man hofft, daß auch Dr. Peters recht bald von 
den Folgen ſeiner jüngſten Erkrankung wieder 
hergeſtellt ſein wird, um alsdann wiederum 


thätigen Antheil an den Grenzreguliruugsarbeiten 
nehmen zu können. 


— Der Dampfer „Lawang“ der deutſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Hamburg ift mit 
dem Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwa⸗ 
der (S. M. S. „Leipzig“ und „Alexaudrine“), 
ſowie für S. M. Kanonenboote „Wolf“ und 
„Iltis“, Trausportführer Kapitänlieutenant Holz⸗ 
hauer, am 23. d. M. an ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort Colombo (Ceylon) angekommen. 


— Ueber die Aukunft und den Aufenthalt 
des deutſchen Kreuzergeſchwaders in Dar⸗es⸗ 
Salaam und Sanſibar ſchreibt man der „Nat. 
Zeitung“: 

Mit großer Spannung ſah man namentlich 
in Dar⸗-es Salaam der Ankunft des Geſchwaders 
entgegen, da ein Schiff von der Größe wie die 
„Leipzig“ bisher noch nicht in dieſem Hafen ge⸗ 
weſen war, und die Kapitäne der Reichspoſt 
dampfer ſich gern hierauf berufen, wenn ſie vor 
der ſogenaunten engen Einfahrt, d. h. 6 Meilen 
in See liegen bleiben. Groß war daher die 
Freude, als nun doch alle Kriegsſchiffe: „Leipzig“, 
„Sophie“, „Alexandrine“, „Schwalbe“ und „Möve“ 
im Hafen lagen und der Salut für den Gouver⸗ 
neur über das ſchöne weite Hafenbecken rollte. 
Noch die doppelte Anzahl von Schiffen hätte im 
Hafen Platz gehabt, aber trotzdem bot dieſer ein 
Bild lebenden und bewegten Lebeus, nicht minder 
die Stadt, dieſe namentlich in den Nachmittags- 
ſtunden, wenn die zahlreich beurlaubten Marine⸗ 
ſoldaten die reich mit Flaggen und Palmen⸗ 
blättern geſchmückten Straßen, Reſtaurants und 
Läden füllten. Unter den Deckoffizieren und 
Unteroffizieren waren noch einzelne, welche vor 
3 Jahren in Dar⸗es⸗Salaam geweſen waren und 
nun ihrem Staunen über die mit dem Orte vor⸗ 
gegangene Veränderung Ausdruck gaben. Den 
Geſchwaderoffizieren wurde als etwas ganz Außer 
gewöhnliches eine Jagd auf Flußpferde geboten, 
die als äußerſt ſchwierig und gefährlich bekannt 
iſt. Als Beute wurde eins dieſer Thiere erlegt. 


der letzteren einen Sprung, ſogar zwei, ſo daß Etwas ſtörend wirkte während des Aufenthaltes 


im Ganzen von einer weſentlich ſchnelleren Be⸗ 
förderung der Generalſtabsoffiziere nicht wohl die 
Rede ſein kann. Das Prinzip, welches dieſem 
Modus zu Grunde liegt, erhielt zwar, ſeitdem 
Feldmarſchall Moltke an der Spitze des General⸗ 
ſtabes ſtand, inſofern eine Modifikation, als ſich 
der Brauch entwickelte, diejenigen Hauptleute des 
Generalſtabes, welche ihm in dieſem Grade fünf 
Jahre angehört hatten, zum Major zu befördern, 
ohne Rückſicht auf die Anciennetätsverhältniſſe 
derſelben Kategorie bei den Truppentheilen. Da⸗ 
durch erlangten die Herren des Generalſtabes 


der Schiffe der Mangel au friſchem Fleiſch, da 
die Umgegend von Dar⸗es⸗Salaam ſehr arm an 
Rindvieb iſt, und von dem großen Viehreichthum 
des Innern nur nach der Regenzeit, wenn die 
letzt überſchwemmten Wege wieder paſſirbar find, 
nach der Küſte Vieh geſchafft werden kann. Nach 
neuntägigem Aufenthalt dampften die Schiffe nach 
Sanſibar ab. Wie das Geſchwader in der 
Bevölkerung einen bleibenden Eindruck von der 
Macht Deutſchlands auch zu Waſſer zurück⸗ 
gelaſſen hat, ſo wird es auch das Gute gebracht 
haben, daß die Sage von der überaus ſchwierigen 


dem wilden und ausgelaſſenen Schießen, der wahr ſei, daß Carnot die Reiſe nach Nancy be⸗ 
maleriſch gekleideten arabiſchen Bevölkerung beim ſchloſſen habe, ohne das Kabinet zu befragen. 


Erblicken der erſten Sichel nach dem Neumonde, Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo es ſich 
in der heitern Fröhlichkeit der ſchwarzen Bevölke- vielleicht um die Zukunft des Vaterlandes handle, 
rung, in der Parade der Sultanstruppen ſpielt müßten die Verantwortlichkeiten feſtgeſtellt werden. 
ſich ein Stück Volksleben ab, wie man es zu Ich bemerke hierzu ausdrücklich, daß die Stim⸗ 
ſehen nur ſelten Gelegenheit hat. Auch die mung im Publikum bis jetzt wenig durch die 
Gratulationskour beim Sultan gehört zu den breſſe beeinflußt erſcheint.“ 

interefjanteiten Erlebniſſen in Sanſibar. Der Es mag ja fraglich ſein, ob die Artikel un⸗ 
Sultan hatte es ſich auch nicht nehmen laſſen, ſerer offiziöſen Preſſe dem franzöſiſchen Kammer⸗ 
Gebrauch von der wenig ihm noch gebliebenen ton, wenn mau ſo ſagen darf, in geſchickter Weiſe 
Regierungsmacht zu machen und den Admiral angepaßt waren. Aber wir haben doch jedenfalls 
von Pawels; und den Flagg⸗Offizier, Kap.⸗Lieut. die Erfahrung ſchon mehrfach gemacht, daß ſich 
Wentzel, mit hohen Klaſſen feines Ordens aus- den Chauviniſten in Frankrrich gegenüber die 
zuzeichnen. Leider hatte gerade in dieſen Tagen Taktik der kalten Waſſerſtrahlen im Intereſſe des 
die Marine wieder einen herben Verluſt zu de⸗ Friedens ſchon mehrfach bewährt hat. 
Offizier des Kreuzers Paris, 23. Mai. 


großen Teich, 
fröſchen tummeln, die 


weder jetzt noch ſpäterhin irgend welche Preß⸗ 


chauviniſtiſchen Ausſchreitungen zu degagiren be⸗ 
ſtimmt ſein würde. Mein Gewä 


ürſtliche Familie aus. 
5 Fler 23. Mai. (W 

„Lübeck, 23. Mai. (W. T. B.) Der deulſche 
Fiſchhändler⸗Kongreß iſt heute eröffnet e 
An den Berathungen deſſelben nahmen 200 De⸗ 
legirte aus 40 deutſchen und 5 ſchwediſchen 
Oandelsplätzen Theil. In der Vormittags abyer 
haltenen geſchäftlichen Sitzung wurde beſchloſſen, 
eine Petition an den Handelsminiſter Frhr. v. Ber⸗ 
lepſch zu ſenden, worin um Beſörderung ges 
räucherter Fiſche mittels weißen Frachtbrieſes als 


Nachmittags fand ein 


on 


Fund veranlaßt. 

Bei neuerdings veranſtalteten Hausſuchungen 
fand die Polizei bei zwer Anarchiſten angeblich 
wichtige Papiere und Waffen vor. 

Heute Morgen machten die Poſſibiliſten und 
Brouſſiſten ihre jährliche Wallfahrt zum Fried⸗ 
hof Pere Lachaiſe, um an der Mauer, wo die 
Leichen der im Jahre 1871 erſchoſſenen Kom⸗ 
munarden ruhen, einen Kranz niederzulegen. 
Tagsüber waren zahlreiche rothe Fahnen zu 
ſehen. Der Deputirte Lavy und mehrere Ge⸗ 
meinderäthe entwickelten in ihren Reden die 
Lehren des Umſturzes, verwarfen aber die „Pro⸗ 
paganda der That“ und das Vorgehen der Anar⸗ 
chiſten mit Sprenggeſchoſſen. Die ganze Kund⸗ 
gebung verlief in Ruhe ohne Zwiſchenfall. 

‚Die Eröffnung der entralarbeiterbörſe 
verlief heute Nachmittag als ausſchließliche Ver⸗ 
waltungszeremonie. Es fehlte an jedem äußern 
Schmuck und die Muſik war ebenfalls nicht ver⸗ 
treten. Der Präſident des Gemeinderathes Gou⸗ 
ton führte bei der Feier den Vorſitz. Unter den 
Anweſenden bemerkte man den Senator Goblet 
und mehrere Deputirte. Gouton übergab nach 
kurzer Eröffnungsrede im Namen der Stadt die 
Arbeitsbörſe dem Exekutiv⸗Ausſchuſſe und gab 
dabei der Zuverſicht Ausdruck, daß ſich die neue 
Anſtalt als ein Mittel zur Beruhigung der Ge⸗ 
ſellſchaft bewähren, den Sieg der gerechten For⸗ 
derungen der frauzöſiſchen Arbeiter gewährleiſten 
und dadurch ſowie durch die Beziehungen der 
franzöſiſchen Arbeiter zu denen des Auslandes 
dazu beitragen werde, eines Tages den allge⸗ 
meinen Frieden des Mittelalters wieder herbei⸗ 
zuführen. Nach einigen Worten der Erwide⸗ 
rung ſeitens des Ausſchuſſes verlas ſodann ein 
Arbeiter ein Gedicht, das den Titel führte „Die 
neue Aera“ und in einer Aufforderung an die 
Proletarier der Welt auslief, ſich zu ſammeln, 
damit ihr Friedensbund die Blut⸗Aera der Kö⸗ 
nige beſchließe. Hierauf wurde die Börſe zum 
Beſuch eröffnet. Heute Abend findet Konzert 
nebſt Vorträgen jtatt. 


iſt Darmſtadt befimmt. Verſammlungsort 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In einer Mittheilung, die wir i 
erhalten, wird die beſchloſſene Verner in 
der Beſetzung des Wiener Polizeipräſidenten⸗ 
poſtens beſtätigt, indem der bisherige Polizeiprä⸗ 
jident Baron Krauß an Stelle des Grafen Pace 
mit dem Poſten des Landeschefs der Bukowina 
betraut worden und den Polizeipräſidenten von 
Prag, Hofrath von Steiskal, zum Nachfolger 
erbält. Letzterer hat ſeinen Ruf als tüchtiger 
Polizeibeamter im Jahre 18 
A der Polizeidienſt in der 

ag. \ 

1 a es T. B. 
der von Amerila beantragten internati 
Silberkonferenz ſagt das „remdenblatt“ naß e 
Fragen, welche auf der Konferenz zur Berathung 
kommen ſollten, ſeien auch für Oſterreich⸗Ungarn 
von großer Bedeutung. Da überdies Frankreich 
und England die Beſchickung der Konferenz be- 
reits zugeſagt hätten, fo dürfte es wohl außer 
Zweifel ſtehen, daß auch die Regierungen von 
Oeſterreich und Ungarn die Theilnahme an der 
Konferenz nicht verweigern würden. 


Frauk reich. 


Wir haben bereits auf das große Turner⸗ 
und Studentenfeſt in Nancy bingewieſen, welches 
die Franzoſen demnächſt abzuhalten gedenken und In der Berufungsinſtanz wurde gegen den 
zu dem ſie an alle Univerfitäten — mit demon⸗ Italiener Aurilio, der in Toulon zu dierjäh⸗ 
ſtrativer Uebergehung der deutſchen Univerſität riger Gefängnißſtrafe und 1000 Franks Geld- 
Straßburg — Einladungen erlaſſen haben. Prä- buße verurtheilt worden war, das böchſte Straf- 
ſident Carnot und Miniſterpräſident Loubet ge⸗ maß, fünf Jahre Gefängniß und 5000 Franks 
denken an dem Feſt theilzunehmen. In Elſaß⸗ Geldbuße, verhängt. 

Lothringen hat man die Abſicht wohl verſtanden, In Paris beginnt man ſich bereits über 
in welcher ein ſolches Feſt dicht an der deutſchen die Ergebniſſe des neuen Zollſyſtems zu beklagen. 
Grenze ins Werk zu ſetzen man beſchloſſen hat Die Dinge werden ſich aber noch unangenehmer 
und die deutſche Reglerungspreſſe hat ihrerſeits geſtalten, denn man darf nicht vergeſſen, daß bis⸗ 
in ernften Worten auf die Gefahren dingewieſen, her die bedeutenden Vorräthe, welche vor dem 
welche aus dieſen Ta 0 ſich zu entwickeln 1. Februar angeſchafft wurden, noch nicht aufge⸗ 
vermöchten. In Frankreich haben dieſe Mahnun⸗ braucht find. Während der erſten drei Monate 
gen natürlich zunächſt verſtimmt. Dem „B. T.“ ſeit e des neuen Zollgeſetzes (Februar, 
depeſchirt man darüber: März, April) hat ſich der Außenhandel um 

„Der Artikel der „Poſt“ und der „Nord⸗ 114,986,000 Frks. vermindert, der Verkauf von 
deutſchen Allg. Ztg.“ über die Nancyer Feſte fan- Fabriksartikeln hat um 92,929,000 Frks. und 
gen an, die öffentliche Meinung zu impreſſioniren. der Bezug von Rohſtoffen um 59,494,000 Frks. 
Der „Fi aro“ erklärt, die Reife des Präſidenten abgenommen. Dieſe Verminderung der nationalen 
dorthin könnte Veranlaſſung zu gewiſſen inneren Thätigleit verurſacht bereits einige Unruhe. Nur 
Schwierigkeiten geben. In den deutſchen offiziellen Herr Meline, der Autor des neuen hochſchutz⸗ 
Kreiſen ſcheine man allerdings die Dinge ruhiger zöllneriſchen Zolltarifs, beharrt auf dem feſten 
zu betrachten, und nach der daſelbſt geführten Glauben an die Vortrefflichkeit feines übertriebe⸗ 
Sprache dürfe man annehmen, daß keinerlei Maß⸗ nen Schutz zollſyſtems. 
regeln getroffen würden, die in Frankreich eine Paris, 23. Mai. (W. T. B.) Im Senat 
Bewegung hervorrufen könnten. Außer dem Ge⸗ erklärte bei Beratbung der Organiſation der 
rücht von der Wiedereinführung des Paßzwanges Kolonien Miniſterpräſident Loubet, die Regierung 
kurſirt hier nämlich das Gerücht von der geplan⸗ werde demnächſt die Bildung eines beſonderen 
ten Mobiliſirung zweier deutſcher Armeekorps. Miniſteriums für die Kolonien beantragen. 


o 


Bezüglich 


kundgebung des franzöſiſchen Kabinets, welche das M 
Oberhaupt des Staats von den unausbleiblichen Ge 


Dänemark. 

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt geſtern, Mon⸗ 
tag, in Kopenhagen eingetroffen. Allenthalben 
war man der Meinung, der Zar werde erſt Nach⸗ 
mittags 4 Uhr anlangen, wie es durch das Regie⸗ 
rungsblatt angekündigt war. Statt deſſen erſchien 
die ruſſiſche Kaiſer⸗Yacht „Polarſtern“ bereits ge⸗ 
gen 11 Uhr Vormittags vor der Rhede von Ko⸗ 
penhagen. Begreiflicher Weiſe entſtand hierdurch 
eine große Verwirrung in den für den Empfang 
der Zarenfamilie getroffenen Anordnungen. So 
fand ſich die Ehrengarde zu ſpät zur Stelle. Der 
Zar ſah bleich und angegriffen aus. Von den 
fürſtlichen Gäſten, die zu den Kopenhagener 
Feierlichkeiten angemeldet ſind, fehlt nur noch die 
Familie des Prinzen von Wales und der Ber 
treter des deutſchen Kaiſers, Prinz Albrecht von 
Schleswig⸗Holſtein. Kopenhagen beginnt jetzt, ein 
prächtiges Feſtgewand anzulegen. Die Häuſer 
werden in mannigfacher Weiſe geſchmückt, in den 
Straßen prangen bereits Ehrenpforten und Maſten⸗ 
reihen in Fahnen⸗ und Laubſchmuck. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 23. Mai (W. T. B.) Der 
. iſt heute ohne Thronrede geſchloſſen 
worden. 


Großbritannien und Irland. 


Kolonial⸗Korps 2934, Train 
790. Büchſenſchmiede 309, 

l — Ge⸗ 
209,699. Die Armeereſerve zählt 
„933 Mann, die Miliz und Milizreſerve 
112,201, die Heomanry 10,710, die Freiwilligen 
222,046. Summe 413,890. Summe der Sum⸗ 
men 623,589 Mann. 

London, 23. Mai. Im Oberhauſe erklärte 
der Premier Lord Salisbury, die Pfingſtferien 
des Hauſes würden am 2. Juni beginnen und 
bis zum 13. Juni dauern. 

Im Unterhauſe erklärte der erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, die Bfingftferien des Unter⸗ 
hauſes würden am 3. Juni beginnen; ihre Dauer 
werde von dem Fortſchreiten der Geſchäfle des 
Hauſes bis zum Eintritt der Pfingſtferien ab⸗ 
hängen. 

Bulgarien. 
Sofia, 23. Mal. (W. T. B.) Der ru⸗ 
äniſche diplomatiſche Agent Ghika empfing am 
heutigen Jahrestage der Krönung des Königs von 
Rumänien die Beſuche des Miniſters Grekow, 
ſowie der diplomatiſchen Agenten und vieler Mit⸗ 
* der rumäniſchen Kolonie. Die Konſulate 


nd beflaggt. 
Afrika. 


Sauſibar, 23. Mai. Die vom Baron 
Fiſcher gefübrte Vorexpedition nach dem Viktoria 
Nyanza iſt an dieſem See eingetroffen. 


e eee Te 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 24. Mai. Die nordöſtliche 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
(Sektion III. Pommern) hielt heute hierſelbſt ihre 
diesjährige Sektions⸗Verſammlung ab. in 
derſelben erſtatteten Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1891 entnehmen wir, daß die Sektion am 
31. Dezember v. Js. 2752 Betriebe mit 11,292 
verſicherungspflichtigen Perſonen umfaßte. Die 
größte Zahl der Betriebe und der Verſicherten 
entfällt auf das Maurergewerbe (637 und 4604); 
in zweiter Linie ſteht das Zimmergewerbe (514 
mit 2567), dann fol en die Maler (447 mit 
837), die Dachdecker (237 mit 517), die Bau⸗ 
klempner (233 mit 398), die Oſenſetzer (177 mit 
298) und die Glaſer (107 mit 127). Mehrere 
andere Gewerbe haben zwar weniger Betriebe, 
aber mehr verſicherte Perſonen. Im Jahre 1891 
kamen 464 Unfälle zur Anzei e; davon entfallen 
auf Maurer 183, auf Zimmerer 156, auf Maler 
23, auf Bauunternehmergeſchäfte 18, auf Dach⸗ 
decker 18, auf Bauklempner 12 u. ſ. w. Von 
den 464 Unfällen wurden 85 entſchädigt. Gezahlt 
wurden einmalige Entſchädigungen 12,322.20 Mk., 
zeitige Renten 34,054.74 Mk., dauernde Renten 
86,289.29 Mk. Am Schluſſe des Jahres 1891 
waren 322 Rentenempfänger vorhanden. Das 
Schiedsgericht befaßte ſich mit 97 Berufungen, 
von denen 70 erledigt wurden. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrug der Beſtand am 1. Januar 1891 
3047.30 Mk. Die Einnahme 30,347.07 Mk, 
die Ausgabe 32,628 82 Mk., mithin verblieben 
am 31. Dezember 1891 765.55 Mk. in der Kaſſe. 
Die Verwaltungskoſten beliefen ſich anf 14 114.46 
Mk., wovon auf Gehälter an Beamte 7023.40 
Mk, auf Diäten an den Vorſitzenden, die übrigen 
Vorſtandsmitglieder und die Vertrauen männer 
3064.74 Mk. entfallen. ů 
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten hat 
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher die Lehrer 
dahin wirken ſollen, daß ihre Zöglinge bei Ber 
theiligung an der Löſung don ſogenannten 
Preisräthſeln nicht ihre Namen ver⸗ 
öffentlichen laſſen. 

— Am vergangenen Mittwoch gegen Abend 
ging der 19 Jahr alte Sohn des Eigenthümers 
Wendlandt in Hammer, Kreis Kammin, mit 
eladenem und geſpanntem Gewehr zur Jagd. 

großen Regens wegen trug er das Gewehr 
ſenkrecht und zwar ſo, daß die Mündung deſſelben 
in der Achſelhöhle ruhte. Durch einen un⸗ 


drang dem unglücklichen jungen Mann in die 
Schulter, der in Folge der ſchweren Verletzung 
am Sonnabend verſchied. 

* Am Sonntag, den 22. d. Mts., hielt der 
eangel. Jünglings⸗ und Männer⸗ 
verein zu Stettin⸗Grünhof im Saale am 
Weſtendſee einen Familienabend ab, der ſich trotz 
der ungünſtigen Witterung einer regen Be⸗ 
theiligung erfreute. Die Brudervereine waren 
ſammtlich zahlreich vertreten, und ſogar der Frauen⸗ 
dorfer Virein hatte den weiten Weg nicht ge⸗ 
ſcheut. Von den mancherlei Gaben, die an dieſem 
Abend geboten wurden, heben wir beſonders ber⸗ 
vor die Anſprachen der Herren P. Homann, 
P. Manus, P. Haſert und Stadtmiſſionar 
Pilz. Außerdem wurde der Abend durch er⸗ 
bauliche und künſtleriſche Geſangsvorträge ver⸗ 
chönt, die mehrere geſchätzte Schülerinnen des 

rl. Wils nach, u. A. auch die fiets bereiten 

rls. Münch und Krebs liebenswürdigſt über⸗ 
nommen hatten. Das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer brachte Herr Rentier Rindfleiſch in 
begeiſterten Worten aus. 

* Die Bruſtſeuche unter den Pferden 
der 8. und 9. fahrenden Batterie des königlichen 
1. pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 hier⸗ 
ſelbſt iſt erloſchen. 

* In Alt⸗Damm iſt in letzter Nacht 
eine zur Kronenmühle gehörige Scheune ab⸗ 
gebrannt. 

* Dem Reſtaurateur Fritz Röm mer, 
Paradeplatz 17, iſt am vorgeſtrigen Nachmittag 
von dem Hausflur / Tonne Bier geſtohlen 
worden. 

»Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthält das Waſſer der hieſigen 
Leitung in 100,000 Theilen 6,75 Theile orga⸗ 
niſcher Subſtanzen und iſt demnach zur Zeit 
kein gutes Trin kwaſſer. N 

* In der Zeit vom 15. Mai bis zum 
21. Mai d. Js. ſind hierſelbſt 26 männ⸗ 
liche und 17 weibliche, in Summa 43 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 6 Kinder unter 5 und 12 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 6 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 5 an Lebens⸗ 
ſchwäche bald nach der Geburt, 2 an Entzündung 
des Bruftſells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
Diphtheritis, 1 an Abzehrung, 1 an Schwind⸗ 
ſucht, 1 an Gehirnkrankbeit, 1 an anderer ent⸗ 
zündlicher Krankheit, 1 an anderer chroniſcher 
Krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an 
Schwindſucht, 4 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 an anderen 
chroniſchen Krankheiten, 2 an Diphtheritis, 2 an 
Krebstrankheiten, 2 an Altersſchwäche, 2 in 
Folge von Unglücksfällen, 1 an Bräune, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an Schlag⸗ 
fluß, 1 au anderer entzündlicher Krankheit. 

Die das ganze geſammte Bäcker⸗ 
handwerk gewiß intereſſierende Frage, ob eine 
Bäckerneſellen⸗Krankenkaſſe verpflichtet ſei, die 
durch Operation der bei vielen Bäckern vorberrſchen⸗ 
den ſchiefen Beine entſtehenden Koſten zu tragen, 
hat die Innungs⸗Krankenkaſſe der Bäcker⸗Innung 
zu Halle auf dem Wege des Verwaltungeſtreit 
verfahrens zum prinzipiellen Austrag gebracht. 
Wir entnehmen über dieſe Angelegenheit der 
„Bäcker⸗ und Konditer⸗Zeitung“ folgende Einzel 
heuen: Der Bäckergeſelle H. zu Halle hatte ſiqh 
in ſeinem vehrverpältniſſe ſchiefe Beine, ſogenannte 
Bäcker⸗ oder X Beine, zugezogen. Derſelbe unter⸗ 
nagm es, als Miiglied der dortigen Innungs⸗ 
Krankenkaſſe behufs Wiederlangung normaler 
Gliedmaßen ſich in der chirurgiſchen Klink zu 
lle die Beine brechen laſſen, welche Kur eirca 
vier Monate Zeit in Anſpruch nahm; einen Theil 
der eniſtehenden Koſten beſtritt H. aus eigenen 
Mitteln; doch mußte der Ortsarmenverband noch 
einen Theil der Koſten in Höhe von circa 90 M. 
beſtreiten. Letzterer verlangte nun dieſe Summe 
von der Innungs⸗Krankenkaſſe zurückerſetzt. Die 
Innungs⸗Krankenkaſſe weigerte ſich entſchieden, 
dieſe Koſten zu bezahlen, indem ſie ausführte, 
daß der ne H. die durch die Operation 
hervorgerufene Krankheit, wenn auch nicht in bös ⸗ 
williger Abſicht, ſo doch vorſetzlich ſich zugezogen 
habe, und nach den 1 des Ktanken⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzes und der Kaſſenſtatuten die 
ng ſolcher Krankheitsmomente nicht zu er⸗ 

(gen brauche, Da in Güte Zahlung ſeitens der 
ſſe nicht erfolgte leitete der Orts⸗ 
armenverband Klage gegen die Innungs Kranken⸗ 
kaſſe im Verwaltungsſtreitverfahren ein und 
führte dabei aus, daß ſich der Bäckergeſelle H. 
wohl nicht aus Schönheitsrückſichten der Operation 
ſeiner Beine unterzogen hätte, ſondern aus dem 
Grunde, daß ihm die ſchiefen Beine an der Aus⸗ 
übung ſeines Berufes binderlich geweſen ſeien, 
und die Arbeitskraft des H. durch die Vornahme 
der gedachten Operation hätte geſteigert werden 
ſollen. Nach 1½ jährigem Schriftwechſel, mehr⸗ 
fachen Klagebeantwortungen, Vernehmungen von 
Aerzten ac. ſtellte die beklagte Krankenkaſſe bei 


dem . den Grundſatz auf, daß ſtatten Sie wohl, daß ich Ihnen inzwiſchen eine 


nach dem Krankenverſicherungs⸗Geſetz die Leiſtungen 
der Krankenkaſſen nicht dazu da ſind, die Er⸗ 
werbsfähigkeit ihrer Mitglieder zu ſteigern, 
ſondern nur die ſich ohne Vorſatz eine Krankheit 
zuziehenden Mitglieder wieder in den Stand 
ihrer Erwerbsfähigkeit zu ſetzen und für letztere 
die nothwendig entſtehenden Koſten zu tragen. 
Dieſem Grundsatze trat der Bezirksausſchuß zu 
Merſeburg bei ſeiner endgültigen Entſcheidung 
voll und ganz bei und erkannte auf koſten⸗ 
pflichtige Abwwerſung des Ortsarmenverbandes Halle. 
— ͥ 
Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 23. Mai. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach finden in dieſem Herbſt die Ma 
növer des Garde⸗Korps in unſerer nächſten Nähe 
ftatt und zwar innerhalb der Kreiſe Greifen⸗ 
hagen, Pyritz, Soldin. Höhere Offiziere haben 
ſchon vor einiger Zeit die Gegend bereiſt behufs 
Beſichtigung des Terrains. Allem Anſcheine 
nach wird unſere Stadt in dieſem Jahre ſehr 
ſtark mit Manövertruppen belegt werden, jo 
werden wir, wie beſtimmt verlautet, am 27. 
Auguſt allein ungefähr 3000 Mann Einquar⸗ 
tierung hier haben. — Da Se. Majeſtät der 
Kaiſer in der Regel den größeren Uebungen 
ſeiner Gardetruppen auf kurze Zeit beizuwoh 
nen pflegt, ſo . er. ſich hier mit der Hoff⸗ 
nung, daß Seine Majeſtät auch das diesjährige 
Manbverfeld ſeiner Garde mit ſeinem Beſuch be⸗ 


ehren wird. ’ 

Greifswald, 22. Mai. Der Heringsfang 
an unſerer Küſte hat ſeit einigen Tagen merklich 
nachgelaſſen, ſodaß nur wenig friſche Waare 
hierher gebracht wurde. Der Preis für das 
Wall iſt auf 60 Pfg. geſtiegen, dürfte aber bald 

weiter ſteigen, zumal der zuletzt gefangene 
ng eine bedeutend beſſere Qualität, als der 
sherige Fang zeigt. g 

A Greifenberg, 23. Mai. Ueber einen Vor⸗ 

1 auf dem Geflügelhofe eines iſolirt belegenen 

einen Beſitzers wird uns von einem Augen⸗ 
zeugen berichtet: Ich hörte eines Tages meine 
Hühner furchtbar ängſtlich ſchreien und als ich 
auf den Hof kam ſah ich, daß ein 


eine Denne geſtoßen war, mit ſeiner Beute aber 


bicht auf überwältigen; 


Schnabel ſcharf bearbeitete. \ 
kam ich ſchnell den Hahn zu Hülfe, indem ich 
den Hals des Habichts umſpannte, und ihm die 
Kehle zudrückte, worauf er das Huhn losließ. 
welches wenig gelitten hatte. Der Hahn konnte 
ſich jedoch noch da nicht beruhigen als ſein 
Freind tod auf der Erde lag, ſondern er ſtürzte 


ſich noch mit voller Wuth auf denſelben und ver⸗ charki erſchlagen. 


ſetzte ihm Schnabelhiebe. i 

Groß ⸗Tychow, 23. Mai. Schlicht und 
erhebend verlſef unter großer Betheiligung von 
nah und fern um 5 Uhr in Kieckow die Trauer⸗ 
feier und Beiſetzung des Wirklichen Ge⸗ 
heimen Raths v. Kleiſt⸗Retzo w. Beſonders 
zahlreich war die Ritterſchaft und Geiſtlichkeit 
vertreten. Anweſend waren ferner: namens der 
kaiſerlichen Majeſtäten der Flügel ⸗ Adjutant 
v. Jacobi mit einem prachtvollen Kranz, Ober⸗ 
präſident v. Puttkamer, Staatsſekretär des 
Reichs⸗Schatzamtes Frhr. v. Maltzahn, Regierungs⸗ 
Präſident Graf Clairon d'Hauſſonville, die Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Baron Guſtedt⸗Lablacken und 
von Gerlach⸗Parſow, die Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes Frhr. von Manteuffel und Frhr. von 
Durant, die Laudtags⸗Abgeordneten Frhr. v. d. 
Reck und Simon von Zaſtrow, die „Kreuzztg.“ 
war durch ihren Chef⸗Redakteur Frhrn. v. Ham 
merſtein und den Verleger v. Kröcher vertreten. 
Ferner hatten Deputationen entſendet die Stadt 
Polzin, von welcher der Entſchlafene Ehrenbürger 
war, das Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. weſtpreußiſches) Nr. 6, die Pro⸗ 
vinz und der Kreis. In der von dem Verſtor⸗ 
benen begründeten Gutskirche war die Aufbah⸗ 
rung. Zablloſe und koſtbare Blumenſpenden 
waren eingetroffen. Nach dem Knabenchor und 
Eir gangslied hielt der Ortsgeiſtliche Meinhof die 
Gedächtnißrede, hierauf widmete der Superinten⸗ 
dent Rübeſamen⸗Stettin dem Entſchlafenen einen 
ergreifenden Nachruf. Unter Geſang erfolgte die 
Ueberführung des Sarges in die Gruft, wo Pa⸗ 
ſtor Meinhof den Schlußſegen ſprach. 


Kunſt und Literatur. 

Deutſch⸗Oſtafrika. Das Land und ſeine 
Bewohner, ſeine politiſche und wirthſchaftliche 
Entwickelung. Dargeſtellt von Paul Reichard. 
Mit 36 Vellbildern nach Original⸗Photographien 
Preis geheftet Mk. 8, gebunden Mk. 9,50. Verlag 
von Otto Spamer in Leipzig. 

Das Buch bringt eine umfaſſende Darſtellung 
der Erwerbung und Entwickelung der Kolonie, 
eine ſpannende Schilderung des Landes, feines 
Bodens und ſeiner Produkte, der Pflanzen⸗ und 
Thierwelt, beſonders aber ſeiner Bewohner, der 
Araber und Inder ebenſowohl wie der verſchiedenen 
Negerſtämme mit ihren Wohnſitzen und ihrer 
Kultur. Nicht weniger als 36 Vollbilder, ſämmt⸗ 
lich Original⸗Pbotographien, welche zum Theil 
Herr Major von Wiſſmann zur Verfügung zu 
ſtellen die Güte hatte, vorzüglich ausgeführt, ſind 
dem Buche beigegeben. 

Wir können das Buch warm er 
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Bahmann, Das Kreuz im deutſchen 
Walde (724 755 n. Chr.). Geſchictliche 
Erzählung. Juuſtrirt vom Maler E. H. Walther. 
Verlag von Alexander Kobler in Dres en-Leipzig. 
Preis: Elegant gebunden 1 Mark. 

In ſpannender Erzählung wird die Zeit ne 
childert, wo die Lehre von dem gekreuzigten 
Gotteeſohn in die germaniſchen Wälder drang, 
wo der große Bekenner des Chriſtenthume, 
Bonifazius, den Thüriugern das Evangelium 
verfünvdigte. Wir feben, wie in dem aufbühenpen 
Frankenkeiche ſich eine friedliche Vereinigung aller 
deulſchen Stämme zu einem hen Reiche 
vollzieht, welche ein gemeinſames Band, das 
Chriſtenthum, vereinigt. Das Buch iſt auf beſtem 
Papier gedruckt, mit künſtleriſchen Illuſtrationen 
geſch mückt und elegant gebunden. [75] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 23. Mai. Als „Braut des Kaiſers“ 
ſtellte ſich am Sonnabend im königlichen Schloß 
ein einfach gekleidetes Mädchen vor. Die Aermſte 
erſchien beim Kaſtellau und verlangte zum Kaiſer 
geführt zu werden. Sie blickte dabei mit großen, 
ſtarren Augen um ſich, ſo daß dem Beamten 
nicht zweifelhaft war, daß er es mit einer geiſtig 
Geſtörten zu thun habe. Es wurde der Unglück⸗ 
lichen bedeutet, daß der Kaiſer zur Zeit nicht in 
Berlin verweile und es daher unmöglich ſei, ihn 
zu ſprechen. Aber ſo leicht war die Perſon nicht 
abzuweiſen. Sie wurde gefragt, ob ſie denn dem 
Kaiſer perſönlich bekannt ſei. „Nein“, erwiderte 
ſie in ſchwärmeriſch angehauchtem Tone, „er 
kennt mich noch nicht, und doch weiß ich, daß er 
mich liebt.“ Schließlich erklärte ſie, daß ſie bis 
zur Rückkehr des Kaiſers im Schloſſe warten 
werde. „Schön“, meinte der Kaſtellan, „ſo ge⸗ 


—. 


geeignete Wohnung anweiſen laſſe. Hier im 
Schloß ſind freilich alle Räume beſetzt, ich werde 
aber veranlaſſen, daß Sie nach einem andern 
Palais geleitet werden.“ Das war der Kranken 
recht, und nun wurden die vor dem Portal 
poſtirten Kriminalbeamten verſtändigt. Dieſe 
luden die Fremde ein ihnen zu folgen und führten 
ſie nach dem Polizeibureau in der Bauhofſtraße, 
wo ſich ergab, daß die Aermſte aus ihrer Hei⸗ 
math in Baiern hierher gereiſt war. Es wurde 
alsdann ihre Ueberführung nach der Charitee be⸗ 
wirkt. Eigenthümlich iſt es, daß viele Geiſtes⸗ 
kranke es in ihren Wahnvorſtellungen gerade auf 
die Schlöſſer abgeſehen haben. So erſchien vor 
etwa vierzehn Tagen im hieſigen Schloß ein 
Rittmeiſter von B., der, elegant gekleidet und 
mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt, wild ver⸗ 
ſchiedene Theile des Schloſſes durchrannte, um 
— ſeine Wohnung zu ſuchen. Er wurde ſchließ⸗ 
lich unter einer geſchickten Vorſpiegelung auf 
Kreuz⸗ und Querwegen heruusgeführt und in 
Sicherheit gebracht. Der Unglückliche iſt unheil⸗ 
bar krank. Vor längerer Zeit hal ſich einmal 
der Fall ereignet, dag jemand in Hemdsärmeln 
ins Schloß kam und laut feine Verwunderung 
erklärte, daß er ſo ohne alle Ehren empfangen 
werde; der Aermſte litt an dem Wahn, ein re⸗ 
gierender Fürſt zu ſein. 

Spandau, 23. Mai. Am Sonntag Abeud 
um 10 Uhr waren in der Pichelsdorfer Straße 
zwei Ziviliſten in Streit gerathen. Ein Unter⸗ 
offizier des 4. Garde⸗Regiments mengte ſich hin⸗ 
ein und warf den einen der Ziviliſten zu Boden. 
Da kamen andere Perſonen hinzu, und es ent⸗ 
ſtand ein Handgemenge, wobei der Unteroffizier 
blank zog. Derſelbe machte nun von ſeiner Waffe 
einen recht ausgedehnten Gebrauch. Er hieb in 
die Menge, welche inzwiſchen ſich angeſammelt 
hatte, blindlings hinein und hat einer großen 
Anzahl von Perſonen mehr oder minder 
erhebliche Verletzungen, meiſt im Geſicht und 
an den Händen, beigebracht. Die Mehr⸗ 
el der Verwundeten war an der Affaire 

berhaupt nicht betheiligt geweſen. Erſt nach 
geraumer Zeit gelang es, den Unteroffizier zu 
er brach ſchließlich, auch aus 
mehreren Wunden blutend, zuſammen. Jetzt 


1 


glücklichen Zufall, der nicht aufgeklärt iſt, entlud nicht davon konnte, weil der Hahn auf den Raub⸗ wurde ihm das Seitengewehr entriſſen und über | 
ſich plötzlich das Gewehr und die ganze Ladung vogel geflogen war und denſelben mit ſeinem den Zaun eines benachbarten Grundſtücks ne: | —.— 
Natürlichur Weiſe ſchleudert. Der Unteroffizier wurde ſpäter von 187,00 Mark, per Juni⸗Juli 186,75 Mark. 


einem Soldaten und einem Ziviliſten fortge- 
bracht. Von dem Regimentskommando und der 


Polizei wurde am Montag Morgen die Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet. 

| Pleſchen, 22. Mai. Der Gendarm Krü⸗ 
ger wurde in der Nacht zum Sonntag in Ku⸗ 
Die näheren Umſtände dieſer 
That ſind folgende: In der genannten Nacht 
machte der Gendarm Krüger mit ſeinem gleich⸗ 
falls in Kucharki ſtationirten Kameraden Dahlke 
eine Patrouille an die ruſſiſche Grenze. In der 
zwölften Stunde war die Patrouille beendet. Bei 
ihrer Rückkehr in das Dorf Kucharki bemerkten 
die beiden Gendarmen drei Männer, von denen 
der eine ein Beil trug. Einer dieſer Männer 
verſchwand alsbald in der Richtung nach dem 
Dorfe Czechel, während die anderen beiden ſich 
an der Seite der Straße zu verſtecken ſchienen. 
Die beiden Gendarmen begaben ſich in die Woh⸗ 
nung des Krüger, woſelbſt ſie noch eine Weile 
plauderten. Dahlke begab ſich nach Hauſe, wäh⸗ 
rend K. ſich an den Tiſch ſetzte, um ſeinen Be⸗ 
richt für den letzten Tag zu ſchreiben. Kaum 
war der genannte D. in ſeiner Wohnung ange⸗ 
langt, als auch ſchon ein Bote ihm die Nachricht 
brachte: K. iſt erſchlagen. Augenſcheinlich hatte 
der Mörder auf die Entfernung des D. gewartet. 
Der Schuß, eine ſtarke Schrotladung, wurde von 
draußen durch das Fenſter abgegeben und fuhr 
dem am Tiſche ſitzenden K. unter dem rechten 
Ohr in den Kopf. Der ſchwer Getroffene ſprang 
auf, rief einen Namen, wahrſcheinlich den des 
für ihn muthmaßlichen Mörders und ſank ſofort 
todt zu Boden. Die Frau des Ermordeten, 
welche den Schuß und auch den Ruf ihres Man- 
nes gehört hatte, eilte herbei, fand aber ihren 
Mann bereits als Leiche. Das Motiv des Mor⸗ 
des iſt noch unbekannt. Der Ermordete, ein all- 
gemein beliebter, biederer und pflichttreuer Beam⸗ 
ter, iſt 33 Jahre alt; er hinterläßt eine Frau 
und zwei Kinder, von denen das eine 2 Jahre, 
das andere ein Vierteljahr alt iſt. Im Laufe 
des heutigen Tages iſt in Kucharti eine Schrot⸗ 
flinte gefunden worden, deren beide Läufe zwar 
geladen, deren einer aber als friſch geladen er⸗ 
achtet und von Sachverſtändigen erklärt wurde, 
der alte Schuß ſei vor ungefähr 10 Stunden ab⸗ 
gegeben worden. Zwei des Mordes verdächtige 
Perſonen ſind bereits in das hieſige Gefänguiß 
eingeliefert worden. 

— Am 18. Mai hat im Aburn⸗Gefängniß 
zu New⸗York wiederum eine elektriſche Hinrich⸗ 
tung ſtattgefunden. Die Operation wurde an 
dem Mörder ſeiner Frau Tice, und zwar diesmal 
mit dem beſten Erfolg ausgeführt. Die Stärke 
des angewendeten Stromes betrug 1700 Voltas. 
Zuerſt wurde der Verbrecher dem Strom 15 
Sekunden lang ausgeſetzt. Als man den Strom 
darnach auf 3 Sekunden unterbrach, fiel der 
Körper aus ſeiner ausgeſtreckten Stellung zurück. 
Während dieſer 3 Sekunden war nicht die ge⸗ 
ringſte Bewegung der Liepen oder der Finger be⸗ 
merkbar. Auf ein Signal des Arztes wurde der 
Strom nun wiederum auf 15 Sekunden geſchloſſen 
und der Körper ſtreckte ſich abermals aus. In 
den darauf folgenden 5 Sekunden Unterbrechung 
ſank er wieder zuſammen und kein auch noch fo 
ſchwaches Geräuſch verrieth Yeben. Hierauf wurde 
der Strom noch zweimal auf 10 Sekunden ge- 
ſchloſſen mit einer Unterbrechung von 5 Sekunden 
ſo daß der Hingerichtete im ganzen 1 Minuten 
und 3 Sekunden auf dem Stuhle verblieb. Zwei 
Aerzte unterſuchten alsdann die Aterien am Hand⸗ 
elenk und am Hals und erklärten, es ſei kein 

0 Ge vorhanden, der Mann fet tobt. Als 
das Geſicht von ſeiner Hülle befreit wurde, zeigte 
es denſelben Ausdruck, wie bei Lebzeiten. Der 
Tod ſoll im erſten Augenblick des Kontakts einge⸗ 
treten ſein. 

s Eichene Stuhlbeine und Maßkrüge, dieſe 
bei Wirthshausraufereien in Bayern ſo deliebte 
Waffeu, ſind laut Wahrſpruch bayeriſcher Mili⸗ 
tärgeſchworener keine gefährlichen Werkzeuge! In 
München waren drei Kanoniere des 1. Feld⸗ 
Urtillerie- Regiments wegen erſchwerter Körper⸗ 
verletzung angeklagt. 
Weinberger waren am 6. März 1892 als Or⸗ 
donnanzen in die Kantine ihres Regiments kom⸗ 
mandirt, während der dritte Artilleriſt, Namens 
Schubert, mit noch mehreren Kameraden ſich 
Abends als Gaſt dort befand. Anfangs zechten ſie 
ruhig und ſangen harmloſe Lieder, als aber Saller 
eintrat, auf welchen Schubert und die Kanoniere 
Anton Thoma und Auguſtin Herrle nicht gut zu 
ſprechen waren, begannen ſie mit Spottliedern 
Saller zu argern; dieſer unterſagte ihnen mehr⸗ 
mals das Singen, und bediente ſich hierbei des 
ortsüblichen Ausdrucks „Lausbüverei“; hierdurch 
kam es zum Streit und alsbald gab es ein Hand⸗ 
gemenge; Saller ſchlug den Thoma mit einem 
eichenen Stuhlfuß derart auf den Kopf, daß er 
zehn Tage krank lag, Weinberger ſchlug dem 
Herrle einen Literkrug an den Kopf, daß er fünf 
Tage krank war, während Schubert mit einem 
ſteinernen Halbliterkrug nach Saller warf, ihn 
im Geſicht traf und eine kleine Verletzung verur⸗ 
ſachte. Alle drei reden ſich auf Nothwehr aus. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage be⸗ 
züglich des Schubert und wurde dieſer freige⸗ 
ſprochen; bei Saller und Weinberger bejahten ſie 
unter Annahme mildernder Umſtände die Schuld⸗ 
fragen, jedoch mit dem Zuſatze, daß mit dem 
Stuhlfuß und Literkrug, die nicht gefährliche 
Werkzeuge ſeien, ſchwere Verletzungen nicht zuge⸗ 
fügt werden können. Mangels eines Strafan⸗ 
trages hätten nun Beide freigeſprochen werden 
müſſen, wenn nicht das Militärſtrafgeſetzbuch 
„eine disziplinäre Uebertretung der Mißhandlung 
von Kameraden“ euthielte. Deshalb erhielten 
nun Beide je 21 Tage Mittelarreſt. 


Boͤrſen⸗ Berichte. 

Stettin, 24. Mai. Wetter Leicht bewölkt. 
Temperatur + 18 Reaumur. Barometer 
766 Millimeter. — Wind: NW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
208— 210 bez., per Mai 210,00 bez., per 
Juni 207,50 bez., per Juni⸗Juli 206 bez. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm lolo 
183 196 bez., per Mai 197,50 B., per Mai⸗ 
Juni 193,50 bez, 194 G., per Juni⸗Juli 189 
bez., per 2 179 G., per September⸗ 
Oktober 172 B. 171,50 G. 

Gerſte ohne Handel. 

a per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 142 bis 156 bez. 

Mais ohne Handel. 

Müböl ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 54,00 
per September⸗Oktober 53,75 B. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter a 
100 Prozent loko 70er 393 bez., per Mai 
70er 39,2 nom., per Auguſt⸗September 70er 
40,4 nom. 

Angemeldet: 3000 Zentner Weizen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 210,00, Roggen 
197,00, 70er Spiritus 39,2, Rüböl —,—. 


Die Kanoniere Saller und G 


22. Mai. 


Weizen per Mal 
Mark, 


per Mai ⸗Juni 


Berlin, 

bis —,— 

Roggen per Mai 190,75 bis 196,00 Mark, 

per Mai⸗Juni 194,00 Mark, per Juni⸗ Juli 
196,50 Mark. September⸗Oktober 171,50 

Rüböl per Mai 54,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 538,0 Mark. 

Spiritus loko 70er 46,10 Mark, per Mai⸗ 
Juni 70er 46,00 Mart, per Auguſt⸗September 
70er 41,00 Mark, per September⸗Oktober 70er 
46,00 Mark. 5 

Hafer per Mai 148,25 Mark, per Jun i⸗ 
Juli 148,75 Mark. 

Petroleum per Mat 21,70 Mark. 

London. Wetter: prachtvoll. 


— 


Berlin, 24. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


Kreuß. Conſols 40% 106.70 London kurz 203 95 
do. do. 3½% 100,60 | London an d 20 25 
Deutſche Reichsanl, 8%, 87 40 Amſterdam kurz 168 70 
Lomm. Pfandociete 314% 97,00 Paris kurz 8100 
Italieniſche Rente 90,0 Belgien kurz 69 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 65,56 Bredow. Cewent⸗Fabr. 94 60 

Ungar. Goldrente 84,10 Neue Dampf.⸗Com 

män. 1881er amort. (Stettin) : . . 86 50 
tente. a 98,30 Stett. Chamotte⸗Fabr. 

Serbiſche 5% Rente 86,00 ider . 194 50 

Griechiſche 5% Goldrente 71/0 | „Union“, Fabrik che 

1 97 —— 1177 117 50 
o. do. von 1 9 . 

Weritan. 6% Goldrente 8489 Ultimo-Stourje: 

Oeſterr. Bankııten 17075 | Disconto-Eommanbit 194,90 

Huf, Bonknot. Caſſa 215 90 Berliner Handels⸗Geſell. 14375 

0 do. Ult m; — 216 Oeſterr. Credit 17050 
„ ationleHHp.-&red,» Dynamiter-Kruft 1440 
Weſellſchaft (110) 4½% 10390 | Bochumer Gußftahlfabrit 125 75 
do. 110 4 100,70 | Laurahütte 116,56 
do (100) 4% 100,25 ar 48 00 
3 rpm. 6 (100 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 113,50 
Vi. Eu. inen 101,60 Dortm. Union St.⸗Pr. 50% 
Stettwulc.⸗Act Lt 11080 Oſtpreuß. Südbahn 19,96 
Stett Bule.⸗Priorität. 128,75 Marienburg⸗Mlawla⸗ 

Stelt Maſchinenb.⸗Anſt. N 6210 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbabn 13,90 
Stamm-Akt. a 1000 M. —.— Norddeutſcher Moyb 107,75 

do. € proz. Prioritäten 90 0 Lombarden 45 50 

Weteraburg kurz 21556 Framoſen 


157,40 
Tendenz feit. a 


Hamburger Futtermittel markt. 
Original⸗ Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 23. Mai 1892. 

An letzter Woche iſt Mais nicht un weſentlich 
im Preiſe geſtiegen. Da auch von Marſeille 
große Feſtigkeit und höhere Notirungen für Erd⸗ 
nußkuchen und Erdnußmehl gemeldet wurden 
bat ſich die Tendenz für dieſe Artikel ſehr be, 
feſtigt. Kleie und Reisfuttermehl unverändert flau⸗ 

Reisfuttermehl 3,00—7,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 3,25—6,75 Mark per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,25 bis 
7,15 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,00 —6,75 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6,00 
bis 6,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —,.— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,25 — 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erduußkuchen und Erdnußmehl 7,10 bis 
8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaakkuchen und Baumwollſaatmehl 6,30 
bis 7,20 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 — 7,50 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm 
kernkuchen 5,50 —6,40 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,50 —6,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (amerik. 
miged verzollt) 6,00 —6,40 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,50 —5,20 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roygen- 
kleie 5,00 —5,25 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


Bremen, 23. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Naffin Petroleum. (Offiziell 
Notirung der remer „Börſe.) 
Faßzollfrei. Still. Loko 5,75 Br. Baum⸗ 
wolle feſt. 

Wien, 23. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,75 G., 8,78 B., per 

erbſt 8,24 G., 8,27 B. Roggen per Mai⸗ 
Junt 8,64 G., 8,67 B., per Herbst 7,51 G, 
7,54 = 8 en e 2 B. 
per Juli⸗Augu 80 8 er per 
Frühjahr 2 G., 5,80 B., per Herbſt 5,81 


Amſterdam, 23. Mai, Nachmittags. 
Dancaziun 58,50. 

Amſterdam, 23. Mai Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 23. Mai, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Mai 208,00, per November 214,00. — 
Roggen lolo unveränd., do. auf Termine 
feſt, per Mai 191,00, per Oktober 165,00. 
Rüböl loko 27,50, per Mai —,—, per 


Herbſt 26,37. 

Antwerpen, 23. Mal. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ſchwach. Hafer 
Gerſte unbelebt. 


„ 


me. 
utwerpen, 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 13°, bez. 
u. B., per Mai 13¾ B., per Juni 13¾ B., per 
ne 14°), B. Ruhig. 
„ 23. Mai, Nachmittags. (Schl 
Kourſe.) Träge. a 8 er 
Kours vom 21, 


3% amortiſirb. Rente. . 98, 98,57½ 
e 3 98.10 
%% Anleihe ad N 
Stalrenifihe 5% Meute 91,42 91,75 
Oeſterr. Goldrezule en. 95,25 95 /, 
4% Ingar. Goldrente 94,68 | 94,68 
4½ Ruſſen de 180 94.40 —.— 
4% ä Ruſſen de 1889 « | 95,90 95,85 
4% uniſiz. Egvpter . | 488,12 | 488,75 
4% Spanier äußere Anleihe. 642]; 647], 

Convert. Tin ten. 20,52 | 20,57½ 
Türtiſche Looſe . 87.60 6.50 
4% priv, Türt.⸗Obligationen . . 426,00 | 426 00 
Franzoſe n.. 63250 | 635,00 
VO RRTD Me raten 3 anna ee 218,75 | 217,50 
je Prioritäten 309 00 309,00 
Banque ottom ane 585,00 85,00 
„ de Nn. 675,00 | 677,00 
„  descompte ........ 181,00 | 181,00 
Uredit foncier. 1208 00 1210,00 
mobilier 162 00 | 160,00 
o Merkdional⸗ Aktien 637,00 | 636,00 
Mai⸗ Banamasstanal-ättien ........ — — 
2 „ 5% Dbi atlonn]“ —.— ae 
Rio Tinto⸗Aktie n. 423,70 |435ex. 
Suezkanal⸗Ak tien 2796.00 2795,00 
Farlen 200% —.— — 
Credit Lyonn ais. 790,00 | 795,00 
Gaz pour le Fr. et I Etrang. —— —.— 
Trunsatlantiq ue 4 —.— —.— 
B o b 4180,00 4175,00 
Ville de Paris de 1871. —.— ER 
29 85 o un 70 373,00 
2% Cons. Angl. ...........: s TR 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mi] 1227 1227), 
B., Wechſel auf London kurz 25.10 5,16 

Cheque — — 5 e 1 la 3 la 

. Amſterdam .. g | 

rg Wien CCC 3 208,25 | 208 00 
„ Madrid ss... rer. 437,50 | 437,00 
Comptoir d’Escompte neue. 495,00 | 493,00 


Robin n⸗Aktien 89,30 


6965 


Nele N 98,25 
Portugleſ en 29,75 30,81 
Foo ne kenne nae 77,10 | 77,00 


»arid, 23. Mai, Nachmittags. Noy⸗ 
us er (Schlußbericht) ruhig, 88 „ loko 36,75 
is 37,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 


991,37 


014,861],. 
00 m Philadelphia 6,00, rohes (Marke Parters) 


100 Kilogramm per Mai 37,50, per Juni 
2,62 ½ per Juli⸗Auguſt 38,00, per Oktober⸗ 
Januar 35,62 

| Paris, 23. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht. Weizen ruhig, per 
Mai 24,00, per Juni 24,10, per Juli » Auguit 
24,60, per September Dezember 24,80. 
Roggen ruhig, per Mai 19,10, per September⸗ 
Dezember 16,50. Mehl matt, per Mai 
52,90, per Juni 53,10, per Juli⸗Auguſt 53,70, 
per September⸗Dezember 54,30. Rüböl matt, 
per Mai 55,25, per Juni 55,75, per Juli⸗ 
Auguſt 56,25, per September⸗Dezember 57,25. 
Spiritus beh., per Mai 48,75, per Juni 
48,75, per Juli⸗Auguſt 47,75, per September⸗ 
Dezember 42,50. — Wetter: Warm. 


London, 23. Mai. 1118 
47,50, per 3 Monat 47,87. * 
London, 23. Mai. Au der Küfte 7 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 
xcndun, 23. Mai. 96% Javazu der 
loko 15,50, ruhig. Rübenrohzucker 
loto 13.00, ruhig. Centrifugal Cuba ——. 
Glasgow, 23. Mai, Nachmittags. No b⸗ 
etfen (Schlußbericht). Mixed numbers war⸗ 
N Sh. 9 d. Käufer, 40 Sh. 11 d Ver⸗ 
Newyork, 23. Mai, Vorm. 
leum. (Anfangskourſe.) 
cates per Juni 57,00. 


5 Petro⸗ 
Pipe line certifi⸗ 
Weizen per Juli 


Newport, 23. Mai. Wechſel auf vonden 

Petroleum in Rework 6.05, 
5,40. Pipe line certif. per Juni D. 
57˙/ C. Mehl 3 D. 50 C. Roryer Win- 
ter⸗Weizen lolo — D. 97 C Rother 
Weizen per Mai — D. 90, C., per Jani 
— D. 80%, C., per Juli — D. 91 ½ E. @e-> 
treidefracht 1.50 Mais per Juni 3 ½ 
Zucker 2/8. Schmalz los 6,60. Kajıe» 
Rio Nr. 3 13. Kaffee per Juni ord. io 
Nr. 7 12,12. Kaffee per Auguſt ord. io 


Nr. 7 11,97. Weizen (Anfangs⸗Kours 
Juli 91/8. . * 8 
Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 23. Mai, Vorm. 10 Ul 


30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juni 
4,62'|,, per September 4,70, entfernte Termine 
4,72%], Käufer. 

Bradford, 23. Mai. (W. T. B.) Wolle 
ruhig, Käufer halten ſich vom Markte zurück, um 
die Preiſe zu drücken. Vorräthe an irländiſcher 
Wolle groß. Garne ruhiger, weichend. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24. Mai. Das große Loos der 
preußiſchen Klaſſenlotterie fiel heute auf Nr. 
36,873. 

Berlin, 24. Mai. Die Meldung über 

Gründung von Komitees für eine Berliner Welt- 
ausſtellung bedarf einer Ergänzung. Die „Freie 
Vereinigung“, welche die Sache in die Hand ge- 
nommen, hat ſich noch nicht konſtituirt, doch iſt 
das Zuſtandekommen der Organiſation außer 
Zweifel. N Die Berliner Induſtrie ſowohl als 
der Berliner Handel ſehen der Inangriffnahme 
mit Ungeduld entgegen. Der Garantiefonds iſt 
im Wachſen begriffen. 
Es verlautet, in der Abänderung des 
preußiſchen Militärgerichtsverfahrens find nuns 
mehr Vergleichsvorſchläge zu Stande gekommen, 
daher giebt man der Hoffnung Raum auf Re⸗ 
gelung der Angelegenheit in ähnlicher Weiſe wie 
in Baiern. 

Der Reichskanzler Graf von Caprivi traf 
geſtern Abend 10 Uhr 50 Minuten fahrplan⸗ 
mäßig auf dem Anhalter Bahn hof ein, wo der⸗ 
ſelbe nur von ſeinem Diener erwartet wurde. 
Das Ausſehen des Reichskanzlers war ein ganz 
vorzügliches. 

Der Kommandirende des Hauptquartiers des 
ruſſiſchen Kaiſers, General ⸗Adjutant Rich- 
ter, iſt nkognito hier in Berlin eingetroffe 
und in der ruſſiſchen Botſchaft abzgeſtiege 
Seine Anweſenheit wird mit dem demnächſtige 
Beſuch des Zaren am hieſigen Hofe in Ver 
bindung gebracht. 

Magdeburg, 24. Mai. Durch Anregun 
des Abgeordneten Dr. Lieber findet hier am 26, 
Mai eine Katholiken⸗Verſammlung der ſächſiſchen 
Diaſpora ſtatt. Die hervorragendſten Parlamen⸗ 
tarier und namhafte Geiſtliche haben ihr Erſchei⸗ 
nen zugeſagt. Die Feier wird mit einem Got⸗ 
tesdienſt in der St. Sebaſtianskirche eingeleitet. 

Paris, 24. Mai. Im Fort Aubervilliers 
bei Paris ſind vier Artilleriſten durch Einſturz 
eines Laufgrabens getödtet worden. 

Remod, der Gatte der Mörderin, welche ihre 
Nichte Periet erſchoſſen, iſt verſchwunden, man 
nimmt an, daß derſelbe ſich in den Tod gegeben. 

Rom, 24. Mai. Von der „Agenzia Stefani“ 
wird das an der Pariſer Börſe im Umlauf ge⸗ 
weſene Gerücht von der bevorſtehenden Emiſſion 
einer neuen auswärtigen italieniſchen Anleihe für 
durchaus unbegründet erklärt. Es handle ſich 
lediglich um die Anfnahme einer mit 4 Prozent 
verzinslichen Anleihe in ſehr geringfügigem Be⸗ 
trage, welche im Inlande und zwar bei den Spar⸗ 
kaſſen erfolgen würde. 

London, 24. Mai. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Kalkutta, den 23. d. Mts, iſt 
die Cholera in einer ſtark epidemiſchen Form in 
dem Thale von Cachemir aufgetreten. Aus 
Srinagar von geſtern werden 296 Erkrankungs⸗ 
fälle und 146 Todesfälle gemeldet. 

Aus Fez, den 20. d., wird der „Times“ 
berichtet, der engliſche Geſandte habe zwei Kon⸗ 
ferenzen mit dem Sultan gehabt, welcher zwei 
Kommiſſare ernannt habe, um über die Frage 
wegen eines Handelsvertrages und der Ein⸗ 
ſetzung eines Komitees von Kaufleuten in Bez zu 
berathen. 

Petersburg, 24. Mai. Der Erfinder des 
Vitalins, Ingenieur Gatſchkowsky, iſt aus der 
Haft entlaſſen worden. Es iſt ihm aufs ſtrengſte 
verboten worden, weitere Behandlungen mit 


9850 Vitalin vorzunehmen. 
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